
591

39 Fellkäfer (Coleoptera: 
 Leiodidae, Platypsyllinae)

Berichte des Landesamtes 
für Umweltschutz Sachsen-Anhalt
Halle, Heft 1/2020: 591–593

Rote Listen Sachsen-Anhalt

Bearbeitet von Volker neuMann

(3. Fassung, Stand: Januar 2019)

Einführung

Es werden weltweit ca. 70 Arten von Käfern mit tem-
porären oder stationären Beziehungen zu Säugetieren 
gezählt. In Deutschland ist diese artenarme Käfer-
gruppe mit dem Biberkäfer Platypsyllus castoris und 
dem Mäusekäfer Leptinus testaceus vertreten. Sie sind 
durch ihre Bindung an bestimmte Säugetiere (u. a. 
Castor, Muridae) äußerst bemerkenswert. Beide Arten 
gehörten ehemals zur Familie der Leptinidae (Pelz-
flohkäfer), nach neuerer Systematik mit den Gattun-
gen Leptinus, Silphopsyllus, Leptinillus und Platypsyllus 
zur Unterfamilie der Platypsyllinae und zur Familie 
der Leiodidae (Schwammkugelkäfer) (Perreau 2008).

Beide Arten sind morphologisch vollkommen unter-
schiedlich. Bei Platypsyllus castoris fällt es schwer, 
einen Käfer zu erkennen. Durch die dorsoventrale 
Abplattung ähnelt der unter 3mm große Käfer den 
Tierläusen (Pthiraptera) und durch andere Merkmale 
(u. a. Ausbildung eines Stachelkammes) den lateral 
abgeplatteten Flöhen (Siphonaptera). 

Datengrundlagen

Vom Biberkäfer wurden in Deutschland im Mittel-
elbegebiet durch Friedrich (1894) auf dem Fell eines 
59 Pfund schweren männlichen Bibers  (Castor fiber 
albicus), der im Gebiet der ehemaligen Herzoglichen 
Oberförsterei Vockerode (Sachsen-Anhalt) am Ufer 
des Waldersees in einem Fischottereisen gefangen 
worden war, die ersten Exemplare dieser Käferart 
mit ihren Larven gefunden. Seit dieser Zeit bestehen 
im Verbreitungsgebiet des Bibers in Sachsen-Anhalt 
Nachweise von P. castoris, obwohl von köhler & klaus-
nitzer (1998) für Sachsen-Anhalt  ”Nachweise nur vor 
1950” angegeben werden. Mit der Wiederansiedlung 
und Ausbreitung unterschiedlicher Unterarten des 
Bibers (Castor fiber) wird auch der Biberkäfer aus fast 
allen Bundesländern Deutschlands gemeldet. Funde 
bis in die letzten Jahre für Sachsen-Anhalt und auch 
Deutschland beschreiben Piechocki (1959), neuMann & 
Piechocki (1984), neuMann et al. (2000, 2015) und neu-
Mann (2016). 

Der Mäusekäfer Leptinus testaceus ist die einzige 
in Deutschland einheimische und scheinbar verbrei-
tetste und häufigste Art der allgemein selten gefun-
denen Arten der Gattung Leptinus. köhler & klaus-
nitzer (1998) nennen ”Nachweise seit 1950” für alle 

Bundesländer außer Sachsen-Anhalt. Eine Übersicht 
von Funden dieser Art nach 1950 für Sachsen-Anhalt 
geben neuMann et al. (2000) und neuMann (2016).

Bemerkungen zu den Arten

Dem Biberkäfer und dem Mäusekäfer ist eine gewisse 
Übereinstimmung in der Lebensweise gemeinsam, 
des weiteren die Reduktion der Augen, die schwäche-
re Pigmentierung und die fünfgliedrigen Tarsen. Beide 
Arten haben durch Depigmentierung die typische 
gelblich bis bräunliche Färbung von Höhlenkäfern 
bzw. der Bewohner tieferer Erdschichten. 

Biberkäfer – Platypsyllus castoris ritseMa, 1869

Der Biberkäfer und seine Entwicklungsstadien sind 
Kommensalen. Nach Wood (1964) scheint die Nahrung 
des Biberkäfers bei Imagines und Larven aus Hautpro-
dukten des Wirtes zu bestehen. Bei Massenbefall von 
Larven kann als Folge des Fressens mit den scherenar-
tigen Mandibeln eine oberflächliche Hautabschürfung 
der Wirtshaut auftreten. Dann werden als Nahrung 
auch Plasma und Blutbestandteile aufgenommen. Die 
Lebensweise der Larven kann unter diesen besonderen 
Umständen dementsprechend zeitweilig ektoparasitär 
werden. Eine Jagd bzw. eine Aufnahme von Bibermil-
ben durch Larven und Käfer wie von hinze (1950) ange-
nommen, konnte bisher nicht beobachtet werden. Die 
Mundwerkzeuge der Käfer schließen eine parasitäre 
bzw. eine prädatorische Lebensweise aus (neuMann & 
Piechocki 1984, 1985).

Mäusekäfer – Leptinus testaceus Müller, 1817

Nach isinG (1969) lassen sich Käfer und Larven des 
Mäusekäfers nur in Nestern von Gelbhalsmaus Apo-
demus flavicollis und Waldmaus A. sylvaticus, unter 
Laborbedingungen auch von der Hausmaus Mus 
musculus, normal halten. Die Nahrung besteht aus 
Stoffen, die vom Wirt stammen und diesem direkt 
entnommen werden. Nach isinG (1969) werden mit 
Sicherheit Hautschuppen, Haarbestandteile und Kot 
gefressen. Die Frage nach der eigentlichen Nahrung 
bleibt offen, ebenso ob Drüsensekrete des Wirtes 
Nahrungsstoffe darstellen. Hungrige Larven nehmen 
Fellbestandteile zu sich. Für eine normale Entwick-
lung muß in ausreichender Menge älterer, noch nicht 
angeschimmelter Kot frei gefangener Gelbhalsmäuse 
als Beikost zur Verfügung stehen. 
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Gefährdungsursachen und erforderliche 
Schutzmaßnahmen

Vom Biberkäfer leben Larven und Imagines aus-
schließlich auf dem Biber, aber nicht auf jedem Tier. 
Die Anzahl der von Platypsyllus besiedelten Biber ist 
abhängig von der Größe und vor allem von der Dich-
te eines Biberbestandes. Für das Jahr 2015 wird für 
Sachsen-Anhalt ein Biberbestand von ca. 3.400 Biber 
angenommen, wobei in den folgenden Jahren mit 
einer weiteren Zunahme zu rechnen ist (A. schuMacher 
& r. driechciarz, mdl. Mitt. 2018). Trotz Wirtstierzunah-
me werden Nachweise des Biberkäfers auch weiterhin 
nur gelegentlich erfolgen, da so ein kleiner Käfer im 
Biberfell schwer nachzuweisen ist und zudem die Käfer 
den toten Biber (z.B. Verkehrsopfer) mit dem Erkalten 
des Körpers verhältnismäßig schnell verlassen. Es kann 
aber angenommen werden, dass mit Zunahme der 
Biber auch eine Zunahme des Biberkäfers erfolgt. Des-
halb wird der Biberkäfer nicht mehr als „Stark gefähr-
dete“ Art (neuMann 2004) angesehen, in der aktuellen 
Rote Liste wird er als „Gefährdet“ aufgeführt.

Vom Mäusekäfer Leptinus testaceus zeigen Kä-
fer und Entwicklungsstadien eine enge Beziehung zu 
Langschwanzmäusen. Der Mäusekäfer wird in Sachsen-
Anhalt nur lokal und selten nachgewiesen. Durch seine 
verborgene Lebensweise bestehen Nachweislücken.

Die Gefährdung der beiden Fellkäferarten und 
ihrer Entwicklungsstadien ist abhängig von der Ver-
breitung und der Gefährdung ihrer Wirtstiere. Somit 
bedürfen diese Käferarten keiner besonderen Schutz-
maßnahmen.

Tab. 2: Änderungen in der Anzahl der Einstufungen in die Gefährdungskategorien im Vergleich der Roten Listen der Fellkäfer Sachsen-An-
halts aus den Jahren 2004 und 2020.

Gefährdungskategorie
Rote Liste 2004

(AZ = 2)
Rote Liste 2020

(AZ = 2)
(absolut) (%) (absolut) (%)

0 – Ausgestorben oder verschollen - - - -
R – Extrem seltene Arten mit geographischer Restrik-

tion
- - - -

1 – Vom Aussterben bedroht - - -
2 – Stark gefährdet 1 50,0 - -
3 – Gefährdet 1 50,0 2 100,0
Gesamt 2 100,0 2 100,0

Tab. 1: Übersicht zum Gefährdungsgrad der Fellkäfer Sachsen-Anhalts.

Gefährdungskategorie Rote Liste Gesamt
0 R 1 2 3

Artenzahl (absolut) - - - - 2 2 2
Anteil an der Gesamtartenzahl (%) - - - - 100,0 100,0

Abb. 1: Der Biberkäfer (Platypsyllus castoris) lebt als Kommensale 
im Fell des Eurasischen Bibers (Castor fiber) und des Nordamerika-
nischen Bibers (Castor canadensis). Das Vorkommen des Biberkäfers 
auf beiden Biberarten spricht für das Vorhandensein einer gemein-
samen Biberstammform und unterstützt die Annahme, dass ehe-
mals eine Landbrücke zwischen Eurasien und Nordamerika über die 
Beringstraße bestand. „So wächst der winzige Biberschmarotzer 
zu Riesengröße als Zeuge der Erdgeschichte“ (behr, zitiert in hinze, 
1950) (Foto: M. trost).
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Nomenklatur nach Perreau (2008).
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